
 
Vortrag vom ChristusTag am 3. Juni 2010 – Reutlingen 

 
 

Jesus  folgen… 
 
…. auch wenn es am Ende eng wird - Matthäus 24,1-14 
 
 
Steffen Kern, Walddorfhäslach 
 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
die Episode scheint harmlos zu sein, nebensächlich, eigentlich unbedeutend, 
aber es ist eine Szene mit tiefer Bedeutung: 
Jesus geht aus dem Tempel hinaus.  
 
Seine Freunde, die Jünger treten zu ihm und halten ihn auf. 
Sie zeigen ihm die Gebäude des Tempels,  
die gewaltigen Mauern, die großartige Bauweise. 
Das Meisterwerk, das Herz von Jerusalem, das Heiligtum, das Allerheiligste. 
Ein Ort voller Ehrfurcht und Pracht. 
Ein Ort, zentraler als der Eifelturm in Paris,  
bedeutsamer als der Reichstag oder das Kanzleramt in Berlin,  
viel gewichtiger als der Petersdom in Rom. 
 
Hier residiert nicht nur eine Kanzlerin oder ein Papst. 
Hier wohnt Gott. 
Seit alter Zeit, seit König Salomo, seit 1000 Jahren. 
 
Aber Jesus geht vom Tempel fort. 
Es zieht ihn nicht dorthin. 
Da kommen seine Freunde nicht mit. 
Die Jünger vollziehen diese Bewegung nicht nach. 
Sie treten zu ihm und weisen zurück: 
„Sieh dir doch den Tempel an, Jesus! 
Das ist doch unser Ort.“ 
Hier müsste Jesus als Prophet doch anknüpfen,  
sich einreihen in diesen Kult und die große Tradition und alles irgendwie weiter führen. 
Hier muss doch der Messias ansetzen. 
 
Aber Jesus dreht sich um und sagt: 

„Seht ihr nicht das alles? 
Es wird hier kein Stein auf dem andern bleiben. 
Alles wird zerbrochen. 
Nichts davon bleibt.“ 

 
Das ist ein Schock! 
Das ist ungeheuerlich. 
Damit sagt er doch:  
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Der Tempel ist am Ende.   
 Und wenn der Tempel am Ende ist, ist Israel am Ende. 
 Und wenn Israel am Ende ist, ist Gott am Ende. 

Wenn der Tempel nicht mehr ist, dann geht nichts mehr. 
Aber Jesus meint: Es geht viel mehr.  
 Es bricht eine neue Zeit an. 

Die Zeit des Tempels wird vorbei sein. 
- 
 

1) Nach dem Spiel ist vor dem Spiel 
 
Liebe Geschwister, 
Gott macht eine Zeitansage. 
Sein Wort tut nicht nur gut. 
Die Bibel ist nicht nur ein Buch mit hilfreichen Worten. 
Eine psychologische Hilfe, etwas Wellness für die Seele. 
Die Bibel ist mehr. 
 
Sie hat einen tiefen Ernst und einen weiten Horizont. 
Jesus hat die Welt im Blick, die Geschichte und das Ziel der Geschichte.  
Darum lassen Sie uns heute Nachmittag einmal diesem Blick von Jesus folgen. 
So gewinnen wir selbst einen neuen Horizont.  
So sehen wir weiter. 
 
Weiter beispielsweise als bis zur Fußball-WM in Südafrika. 
Es gibt ja Menschen, die leben nur auf dieses Event zu. 
Nächste Woche geht es los, am 11. Juli ist das Finale. 
Was danach kommt, ist nicht wichtig. 
Jetzt ist erst mal Fußball angesagt. 
 
Ehrlich gesagt, ich freue mich auch auf die Spiele. 
Und ich bin gespannt, was Jogis Jungs zustande bringen.  
 
Aber wenn Sie so wollen, dann erinnert uns Jesus heute an eine Fußballweisheit:  
αbŀŎƘ ŘŜƳ {ǇƛŜƭ ƛǎǘ ǾƻǊ ŘŜƳ {ǇƛŜƭΦά 
 
So heißt ein alter Spruch von Sepp Herberger. 
Ein schon legendärer Satz, der besagt: 
Wenn ein Spiel vorbei ist, dann müssen wir uns gleich auf das nächste einstellen. 
Zeit zum Ausruhen bleibt nicht viel. 
Die nächste Herausforderung steht bevor. 
 
Jesus meint es anders. 
Aber auch er macht eine Zeitansage: 
Die Zeit des Tempels ist vorbei. Dieses „Spiel“ ist aus. 
Aber ein neues beginnt – und zwar mit mir 
 
Gott wohnt nicht mehr in einem Tempel, der aus Steinen gebaut ist. 
Er kommt uns viel näher. 
Er ist da. 
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In mir, sagt Jesus, ist Gott da. 
 
- 
Haben wir das begriffen, liebe Freunde? 
In Jesus ist Gott da. 
Mit ihm ist eine neue Zeit angebrochen.  
Wer Jesus vertraut, ist auf der Höhe der Zeit. 
Glaubende sind nicht von gestern. 
Sie sind die Einzigen, die wirklich zukunftsorientiert sind, weil ihrem Herrn die Zukunft gehört. 
- 
2) Angriff ist die beste Verteidigung 
 
Die Freunde von Jesus verstehen das noch nicht.  
Sie gehen zum Ölberg. 
Dort setzt sich Jesus hin. 
Wieder treten sie zu ihm und stellen ihm eine Frage, die sich aufdrängt: 
Wann wird das sein, Jesus? 
 
Da steckt unsere ganze Neugier drin. 
Die Jünger wittern eine Sensation, etwas Großartiges. 
Und wie ein Journalist, der eine tolle Story wittert, wollen sie Details wissen. 
Sie wollen den Plan der neuen Zeit. 
Zur Zeitansage wollen sie einen neuen Zeitplan.  
 
Aber Jesus gibt ihn nicht. 
Offensichtlich gibt es wichtigeres als einen Zeitplan. 
Wenn es um die Zukunft geht, gibt uns Gott keine Daten. 
Die Bibel ist kein Fahrplan – und wer sie so liest, liest falsch. 
Jesus antwortet auf die Frage nach dem Zeitpunkt mit einer Warnung:  

„Seht zu, dass euch nicht jemand verführt.  
Denn viele werden in meinem Namen auftreten und sie werden viele verführen.  
Sie kommen mit einem hohen geistlichen Anspruch und mit Autorität.“ 

Daneben Zeichen des Endes:  
Kriege, Hungersnöte, Erdbeben.  
Bedrängnis und Verfolgung für die Glaubenden.  
Hass von allen Völkern. 

 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
Jesus hat uns nie den Himmel auf Erden versprochen.  
Das Gegenteil ist der Fall:  
Der Weg zum Himmel wird auf dem letzten Stück nicht heller, sondern dunkler.  
Das ist nicht nur die Erfahrung von Bergwanderern:  
Das letzte Stück vor dem Gipfel ist besonders steil.  
Schwer kranke Menschen, sterbende Menschen und all diejenigen, die Kranke und Sterbende be-
gleiten, erleben es bitter:  
Die letzten Schritte vor der Himmelstür können die Hölle auf Erden sein. 
 
Es ist gut, das zu wissen. 
Es ist gut, dem Kommenden ins Auge zu sehen und dabei immer auf Jesus zu sehen.  
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Denn er ist der Weg zum Himmel und er bringt uns dorthin. 
 
Beharren ist gefragt. 
Uns nicht beirren lassen.  
Dran bleiben.  
Nach vorne gehen. Weiter gehen.  
Nicht die großen Sprünge machen,  
aber Schritt für Schritt an der Seite von Jesus und miteinander. 
Und dabei immer auf Jesus sehen. 
 
Um es wieder mit einer Fußballweisheit zusagen:  
α!ƴƎǊƛŦŦ ƛǎǘ ŘƛŜ ōŜǎǘŜ ±ŜǊǘŜƛŘƛƎǳƴƎΦά 
Will sagen:  
Wer nur auf den Gegner sieht,  
seine Stürmer und seine Stärke,  
wer sich  nur hinten rein stellt und mauert, 
wer ängstlich und verzagt nur auf das Spielende wartet, der hat eigentlich schon verloren. 
 
Es kommt darauf an, dass wir in der Vorwärtsbewegung bleiben. 
Gerade dann, wenn es eng wird. 
Schritt für Schritt mit Jesus das Spiel des Lebens entwickeln.  
Weiter gehen. 
Gerade dann, wenn wir merken, es geht auf das Ende zu. 
 
Es ist ja die schmerzliche Erfahrung: Das Leben hat ein Ende.  
Unsere Welt hat ein Ende. 
Und wenn es auf das Ende zugeht, wird es eng. 
 
Hunger wird sein und Hunger gab und gibt es schon. 
Hunger – das heißt doch, das leibliche Wohl fehlt. 
 
Krieg wird sein und Krieg gab und gibt es schon. 
Krieg – das heißt doch, das soziale Wohl fehlt. 
 
Erdbeben werden sein wie es schon viele gab. 
Erdbeben – das heißt doch, dass unsere Grundlage erschüttert wird,  
der Grund, auf dem wir leben, 
und der Stoff, aus dem wir gemacht sind, wir „Erdlinge“, 
denn aus Erde, hebr. aus „adamah“, hat Gott den Adam geschaffen. 
Wenn die Erde bebt, heißt das, wir werden in der Tiefe unserer Existenz erschüttert. 
 
Hunger, Krieg und Erdbeben – das ist die Signatur einer Welt, die am Ende ist.  
Die Zeit dieser Welt läuft ab. 
So wie die Zeit des Tempels abgelaufen ist, so läuft diese Weltzeit ab.  
 
Aber wir verzagen nicht. 
Wir laufen nicht weg. 
Wir gehen nicht zurück. 
 
Wir sehen nach vorn und wir gehen nach vorn – immer weiter. 
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In diesem Sinne: Angriff – vorwärts geht es. 
Nicht gegen andere, sondern mit anderen dem Himmel entgegen. 
 
- 
Und wissen Sie,  
es gibt genügend Stimmen, die uns von diesem Weg abbringen wollen. 
Das sind falsche Propheten. 
So eine Art selbsternannte Bundestrainer, die alles besser wissen. 
Am Stammtisch und vor dem Fernseher – da sind wir ja alle so gescheit. 
Manche entwickeln dabei große Parolen und stecken andere an. 
 
So ist das auch in der Gemeinde Jesu. 
Es gibt falsche Propheten.  
Jesus warnt vor ihnen.  
Das ist ihm das wichtigste für die neue Zeit: „Lasst euch nicht verführen!“ 
 
Wer sind falsche Propheten?  
Alle diejenigen, die zur Bibel etwas hinzufügen oder etwas wegstreichen.  
 Das mögen selbst ernannte Propheten sein,  

die ihre persönlichen Offenbarungen für Deutschland verbreiten. 
Das mögen auch kritische Theologen sein, die nur noch wenige Paulusbriefe und ein paar 
Jesusworte für wesentlich halten und den Rest der Bibel für bedeutungslos erklären.  

Alle, die neben Christus etwas oder jemand anderen stellen, oft sich selbst. 
Alle, die außer der Gnade Gottes noch auf Werke verweisen, die zu tun wären  

oder auf Fähigkeiten, die zu erlangen wären.  
Alle, die den schlichten Glauben an Jesus Christus durch anderes ergänzen wollen. 
Alle diejenigen also, ŘƛŜ Řŀǎ ǾƛŜǊŦŀŎƘŜ α!ƭƭŜƛƴά,  
das die Reformatoren auf den Leuchter gestellt haben,  

in Frage stellen oder in irgendeiner Weise relativieren.  
 
²ŜǊ Ȋǳ /ƘǊƛǎǘǳǎ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ αWŀάΣ ǎƻƴŘŜǊƴ αWŀΣ ŀōŜǊά ǎŀƎǘΣ ƛǎǘ Ŝƛƴ ŦŀƭǎŎƘŜǊ tǊƻǇƘŜǘΦ 
 
Aber aufgepasst:  
Falsche Propheten kommen meistens nicht von außen,  
sondern sie treten mitten in der Gemeinde auf.  
Die Folgen sind verheerend:  
Die Ungerechtigkeit nimmt überhand. 
Die Liebe erkaltet. 
Der Ofen ist aus. 
 
Darum ist Wachsamkeit gefragt. 
Beharren!  
 

3) Das Runde muss ins Eckige 
 
Das ist der Spitzensatz in der kurzen Rede von Jesus:  
Wer beharrt bis ans Ende, wird selig. 
 
Was heißt denn beharren? 
Ein merkwürdiges Wort. 
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Es taucht in unserer Alltagssprache kaum noch auf 
Hat jemand einen Vorschlag: Was heißt beharren? 
 
- 
Bleiben.  
Weiter gehen. 
Beten.  
Lieben allem Hass zum Trotz.  
Hoffen allen Schmerzen zum Trotz. 
Glauben allen Zweifeln zum Trotz. 
Kurzum: eben Jesus trotzdem folgen. 
 
Um es nochmals mit einer Fußballweisheit zu sagen: 
α5ŀǎ wǳƴŘŜ Ƴǳǎǎ ƛƴǎ 9ŎƪƛƎŜΦά 
 
Sprich: Der Ball muss ins Tor. 
Darum geht es. 
Das ist das Ziel des Spiels.  
Darauf kommt es an.  
Aufs  Tore schießen. 
 
Aber die fallen nicht von allein. 
Für Tore muss man kämpfen. 
Alles geben.  
Nach vorne spielen. 
Dran bleiben. 
Auf die Zähne beißen. 
Durchhalten. 
Beharren. 
 
Jesus lenkt unsern Blick auf das Ziel. 
Es kommt darauf an, dass wir selig werden. 
Dass wir ankommen am Ziel unseres Lebens. 
 
Das Runde muss ins Eckige und wir sollen in den Himmel kommen. 
 
Nicht aufs Tore Schießen kommt es an, 
aber darauf, dass wir durch das Tor des Himmels gehen. 
 
Wir sollten das Ziel im Auge behalten. 
Das heißt aber nicht, dass wir weltabgewandt wären und nur noch auf das Jenseits sähen. 
Im Gegenteil: 
Wer den Himmel im Blick hat, sieht die Welt mit neuen Augen. 
 
Beharren – das heißt auch Beten.  
Beten und Bitten für diese Welt. 
Das ist eine Aufgabe von uns Christen. 
Heute mehr denn je:  
Beten! 
Fürbitte für unsere Welt ς das heißt in diesen Tagen auch Fürbitte für unser Land. 
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Unser Land steckt in einer vielfachen Krise: 
Die Finanzkrise ist längst nicht ausgestanden. 
Die Wirtschaftskrise ist tief verankert. 
Eine politische Krise ist durch den Rücktritt unseres Bundespräsidenten entstanden. 
 Jetzt ist es unsere erste Pflicht als Christen zu beten. 
Er war ein Präsident, dem der Segen am Ende wesentlicher Reden wichtig war. 
„Gott segne unser Land“, ist ein Satz, den er geprägt hat. 
Nun wollen wir beten, dass der lebendige Gott unser Land segnet, aber auch seinen ehemaligen 
Präsidenten: Gott segne Horst Köhlerund stärke ihn in diesen Tagen! 
Zugleich wollen wir beten, dass Gott uns einen Mensch als Staatsoberhaupt schenkt, das in Ver-
antwortung vor Gott und den Menschen handelt.  
In diesen entscheidenden Wochen ist nun Weisheit gefragt und Weitsicht.  
Das Gebet darum hat Verheißung.  
 
- 
Überlassen wir diese Welt doch nicht sich selbst.  
Denn es gibt Hoffnung für die Welt.  
 
Wir wollen Jesus trotzdem folgen, auch wenn es am Ende eng wird. 
Amen. 

 

 

Bitte beachten Sie:  
Es gilt das gesprochene Wort. Die Texte und Referate sind ausschließlich für den privaten Gebrauch 
bestimmt. Wenn Sie die Texte in einem anderen Zusammenhang veröffentlichen oder kommerziell 
verwenden möchten, wenden Sie sich bitte vorher an die jeweiligen Autorinnen und Autoren. 
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